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1  Leitbild des Heinrich-Böll-Gymnasiums bezüglich des Unterrichts 
mit digitalen Medien 

1.1  Grundsätzliche Überlegungen 
 

„You can mass-produce hardware; 
you cannot mass-produce software – 

you cannot mass-produce the human mind.“ 

Für den US-amerikanischen Physiker Michio Kaku ist intellektuelles Kapital das 
zentrale Element der Zukunft. Während Hardware automatisiert, digitalisiert und 
massenproduziert werden kann, gilt das nicht für die Einzigartigkeit des 
menschlichen Geistes. Neben Kreativität, Teamfähigkeit, Fachwissen, Intuition und 
Erfahrung braucht es vor allem Menschen, um intellektuelles Kapital zu schaffen.  

Als allgemeinbildende Schule nehmen wir die Herausforderung an, zusammen mit 
den Schülerinnen und Schülern die genannten Kompetenzen zu entwickeln und 
auszubauen. Wir möchten die Idee von Michio Kaku noch erweitern, um das 
Bewusstsein, dass wir dieses intellektuelle Kapital fördern und entwickeln wollen und 
um demokratische Werte leben zu können. 

Die zunehmende Digitalisierung ist integraler Bestandteil der Lebenswelt unserer 
Schülerinnen und Schüler und stellt sie aufgrund der schnell zunehmenden 
Komplexität der Globalisierung vor große Herausforderungen, für die sie 
Unterstützung und Anleitung benötigen. In Zeiten der ungefilterten Informationsflut 
und gesteigerten Kommunikation, die zu einer Veränderung der Lern- und 
Lehrbedingungen führen, bieten wir einen unterrichtlichen Rahmen, der die 
Lernenden in die Lage versetzt, diesen Aspekten reflektiert zu begegnen. 

Digitale Bildung sollte das Ziel haben, unsere Schülerinnen und Schüler in ihrem 
Lernprozess zu unterstützen, damit sie die Mittel, welche digitale Bildung bietet, 
sinnvoll nutzen können. Dabei bleiben die Kinder und Jugendlichen die für ihren 
Lernprozess selbstverantwortlichen Akteure. 
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Der Kern unseres Handelns ist der Unterricht, in dem die notwendigen 
Fachkompetenzen und -methoden vermittelt werden. Wiederkehrende Phasen des 
Unterrichts sind die Diagnose des Lernstands, das effiziente Suchen, Beurteilen, 
Weiterverarbeiten und Präsentieren von Informationen im Rahmen fachspezifischer 
Recherche, kreative Anwendungen und die erweiterten Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit und Kommunikation. 

Das Lernen mit digitalen Medien ist insbesondere erfolgreich, wenn Grundlagen für 
selbstgesteuertes Lernen und komplexe Denkstrukturen angelegt werden, die sich 
auch in beruflichen Anforderungen widerspiegeln. Daher ist es unerlässlich, vier 
überfachliche Kompetenzbereiche (4K-Kompetenzen) in den Unterricht zu 
integrieren, die für Lernende im 21. Jahrhundert von herausragender Bedeutung sein 
werden: 

 Kommunikation 
 Kollaboration 
 Kreativität 
 Kritisches Denken 

Die Lehrkräfte des Heinrich-Böll-Gymnasiums verstehen die 4K-Kompetenzen als 
Voraussetzung wirksamen Lernens unabhängig davon, ob der Unterricht mit digitalen 
Mitteln angereichert ist oder nicht.   
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1.2  Maximen für den Umgang mit digitalen Medien 
 

Das Medienkonzept des Heinrich-Böll-Gymnasiums fußt auf den folgenden Maximen: 

1.  Digitales Lernen und Lehren ist mehr als der Ersatz von analogen Mitteln. 

Den Gebrauch digitaler Medien verstehen wir als Mittel für nachhaltiges und 
sinnstiftendes Lernen, denn digitales Lernen ist nicht nur Ersatz von analogem 
Lernen, sondern soll eine Veränderung des Unterrichts ermöglichen. Das SAMR-
Modell von R. Puentedura kann dazu eine Orientierung bieten, um die 4K-
Kompetenzen nachhaltig in den Unterricht zu integrieren. 

                                     Quelle: https://blog.medienzentrum-coe.de/samr/ 

 
2.  Der Unterricht verknüpft digitales und analoges Lernen sinnvoll. 

Wir setzen weiterhin analoge Phasen im Unterricht ein, die direkte soziale Interaktion 
und Kommunikation und auch Grundfertigkeiten im Hinblick auf Lernen mit allen 
Sinnen ermöglichen. Im Zuge der zunehmenden Digitalisierung des Lebens sollte bei 
der schulischen Arbeit die Bildschirmzeit maßvoll genutzt werden. Die Lehrkraft stellt 
sich somit jeweils die Frage, welcher Einsatz analoger oder digitaler Medien einen 
möglichst hohen Lernerfolg der Lernenden erzielt. Formen analogen und digitalen 
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Arbeitens haben somit jeweils ihre Berechtigung. Bietet sich der Einsatz von digitalen 
Lehr- und Lernformen z.B. für den Einsatz von Präsentationsformaten oder  

Lernprodukten an, kann dagegen gerade in Übungsphasen z.B. durch den Einsatz 
von analogen Lernformaten die motorische Schreibkompetenz der Lernenden 
geschult werden.  

Die Anwendung von digitalen Lehr- und Lernmitteln ist dann berechtigt, wenn sie 
mindestens gleichwertig, besser jedoch einen Mehrwert für die Lernenden erwarten 
lässt, also lernförderliche Effekte aufweist. Dabei erwerben die Lernenden 
grundlegende Kompetenzen für den Umgang und den Einsatz digitaler Medien. Wir 
verändern im Hinblick auf die zunehmende Digitalisierung unsere Aufgabenformate 
für häusliches und schulisches Lernen. 

 

3.  Die Vereinbarungen digitalen Lernens werden unter Einbezug von 
Schülerinnen und Schülern und Eltern festgelegt. 

Die Festlegung von Regeln für digitales Lernen ist von entscheidender Bedeutung, 
um ein produktives und respektvolles Lernumfeld für alle Beteiligten zu schaffen. 
Durch klare Regeln stellen wir sicher, dass die Nutzung digitaler Medien zielorientiert 
ist und gleichzeitig die Privatsphäre, Sicherheit und Wohlbefinden aller in Schule 
Beteiligten gewährleistet wird. Bei der Erstellung konkreter Regeln sollen 
Schülerinnen und Schüler und Eltern von Anfang an informiert und eingebunden 
werden, um die Verbindlichkeit der Regeln zu erhöhen. Sie werden kontinuierlich den 
Entwicklungen und Innovationen angepasst. (vgl. Kapitel 2) 

 

4.  Wir entwickeln und erproben neue digitale Prüfungsformate als Ersatz für 
Klassenarbeiten im Rahmen der von den Richtlinien1vorgegebenen Grenzen 
und durch Abstimmung in den Fachkonferenzen. 

Eine Klassenarbeit pro Schuljahr kann in der Sekundarstufe I durch alternative 
Formate ersetzt werden, für die Sekundarstufe II gibt es dafür im Klausurbereich 
noch keine Möglichkeit. Im Bereich der Sonstiges Mitarbeit entwickeln die 
FachlehrerInnen digitale Formate unter Berücksichtigung der Chancengleichheit und 
der individuellen Bewertbarkeit. Die moderne Technologie der Textproduktion 
erfordert veränderte Anforderungen an die individuelle Leistung und an den 
kritischen Umgang mit Digitalität auch in den Übungsformen des Unterrichts. 
  

                                                           
1APO S I: https://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?templateID=document&xid=5282785,7 
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2  Einsatz von digitalen Medien im Unterricht 
 
Der Einsatz digitaler Medien und Endgeräte im Unterricht bietet eine Vielzahl an 
Möglichkeiten, den individuellen Lernprozess einer Schülerin bzw. eines Schülers zu 
unterstützen. Insbesondere die regelmäßige und beständige Verwendung von 
Tablets in Unterrichtssituationen und im Schulalltag beinhaltet jedoch Risiken 
hinsichtlich möglicher datenschutzrechtlicher Verstöße und zahlreiche potenzielle 
Ablenkungsmöglichkeiten. Daher ist eine umfassende Klärung der didaktisch-
methodischen Funktionen der Tablets im Unterricht sowie gemeinsam getragene und 
verbindlich umgesetzte Regeln im Umgang mit ihnen von großer Bedeutung. 
 

2.1  Funktionen von Tablets im Unterricht 
 
Digitale Endgeräte ergänzen den Unterricht und das Lernen um die folgenden 
Aspekte: 
 

 Interaktives Lernen 
Tablets können den Unterricht interaktiver machen. Apps und Lernsoftware 
ermöglichen es Lernenden durch Lernplattformen, Lernspiele, Simulationen 
oder interaktive Tests aktiv am Lernprozess teilzunehmen. Dies fördert das 
Engagement und kann das Verständnis komplexer Konzepte erleichtern. 
 

 Zugang zu digitalen Lernmedien 
Durch den Einsatz von Tablets im Unterricht ist der Zugang zu Online-
ressourcen zum Unterrichtsalltag geworden. 
 

 Kollaboratives Arbeiten 
Der Einsatz der Tablets ermöglicht und erleichtert zudem zunehmend digitales 
kollaboratives Lernen und den Einsatz interaktiver Lehrmaterialien sowie dem 
gemeinsamen Erstellten von Lernspielen (Quizze) als motivierende 
Unterrichtselemente. 
 

 Dokumentation und Organisation von Lernprozessen und -produkten 
Die Tablets ermöglichen eine erleichterte Dokumentation und Organisation der 
Unterrichtsinhalte und -ergebnisse sowohl für die Schülerinnen und Schüler 
als auch für die Lehrperson. 
 

 Multimediale Präsentationen 
Das Erstellen multimedialer Präsentationen im Unterricht wird durch die 
Tablets für alle Schülerinnen und Schüler vereinfacht. 
 

 Ressourcenschonung 
Das Problem von schweren Schultaschen und hohem Papierverbrauch kann 
durch den Einsatz von digitalen Lehrmaterialien deutlich abgeschwächt 
werden.  
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 Beitrag zu einer guten Feedback-Kultur 
Lehrkräfte können Lernenden ein schnelles individuelles und effektives 
Feedback geben (z.B.: Kommentare, Bewertungen oder interaktive 
Überprüfungen)  
 

 

2.2  Umgang mit Risiken 
 
In einer zunehmend digitalisierten Lernumgebung haben wir am Heinrich-Böll-
Gymnasium folgende potentielle Risiken erkannt, die mit der Nutzung digitaler 
Medien verbunden sind und denen begegnet werden muss. 
 

Ablenkung und Missbrauch 
Das Heinrich-Böll-Gymnasium hat Filter und Überwachungssysteme implementiert, 
um den Zugriff auf unangemessene Inhalte und Programme zu beschränken. Bei der 
Ausgabe der schuleigenen Tablets finden Veranstaltungen statt, in denen die 
verantwortungsvolle Nutzung digitaler Medien geschult und Schülerinnen und 
Schüler für potenzielle Gefahren sensibilisiert werden. Des Weiteren wird regelmäßig 
auf die vereinbarten Nutzungsregeln hingewiesen. 
 

Sicherheits- und Datenschutzverstöße 
Das Heinrich-Böll-Gymnasium begegnet den Herausforderungen des Datenschutzes 
mit der Entwicklung eines Regel- und Sanktionskatalogs. Zudem wird das 
Lehrpersonal regelmäßig (z.B. in Form einer „digitalen Sprechstunde“ oder des iPad-
Cafés) in bewährten Sicherheitspraktiken geschult. Die Aspekte des Datenschutzes 
werden im Informatikunterricht und in den Klassenlehrerstunden der Erprobungs- und 
Mittelstufe mit den Lernenden besprochen. In den Klassenpflegschaftssitzungen 
werden die Erziehungsberechtigten in regelmäßigen Abständen hinsichtlich 
möglicher Gefahren sensibilisiert.  
 

Technische Probleme und Ausfälle 
Bei technischen Schwierigkeiten bietet das Heinrich-Böll-Gymnasium für die 
Lehrkräfte die Unterstützung durch die IT-Arbeitsgruppe an, um technische Probleme 
schnell zu identifizieren und zu beheben. Dazu ist ein schulinterner Kanal bei 
NextCloud Talk eingerichtet. Für die Unterstützung von Schülerinnen und Schülern 
wird eine wöchentliche iPad-Sprechstunde angeboten. Zur Sicherstellung des 
angemessenen Gebrauchs werden Nutzungsvereinbarungen für die Schülerinnen 
und Schüler formuliert, um einen möglichst reibungsfreien Einsatz der Tablets zu 
ermöglichen. 
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2.3  Vereinbarte Regeln zur Nutzung digitaler Endgeräte 
 
Im Sinne eines erfolgreichen Classroom-Managements haben wir uns ab dem 
Schuljahr 2023/2024 auf folgende Regeln für den Unterricht verständigt2: 
 

 Die Lehrperson entscheidet über digitale und analoge Phasen im Unterricht 
und verbietet ggf. den Gebrauch des digitalen Endgeräts ganz, sofern sie das 
aus pädagogischen und didaktischen Gründen für sinnvoll erachtet. 

 Alle Schülerinnen und Schüler haben, sofern sie ein digitales Endgerät im 
Unterricht nutzen, zusätzlich immer Stift und Papier griffbereit. 

 Sofern Tablets im Unterricht eingesetzt werden, sind zu Beginn des 
Unterrichts zugeklappt.  

 Aufgestellte Tablets sind im Unterricht nicht erlaubt. 
 
Unter Berücksichtigung der Ausgabe schuleigener Geräte ist das Mitbringen privater 
Endgeräte nicht sinnvoll und daher nicht gestattet (mit Ausnahme der Jgst. Q2 im 
Schuljahr 2024/2025). 
Um ein einheitliches Vorgehen der Lehrkräfte bei Regelverstößen bezogen auf die 
Nutzung digitaler Endgeräte zu ermöglichen und aus Gründen eines transparenten 
Vorgehens sind die Vereinbarungen und Konsequenzen bei Nichtbeachtung 
übersichtlich im Anhang beigefügt und auf der Homepage veröffentlicht. 
 
 

2.4  Vorbereitung des Einsatzes digitaler Medien im Unterricht 
 
Viele Schülerinnen und Schüler haben während ihrer Grundschulzeit digitale 
Endgeräte im Unterricht bereits eigenständig verwendet. Alle Troisdorfer 
Grundschulen haben sich auf eine grundlegende Auswahl an digitalen Kompetenzen 
geeinigt, die verbindlich im Unterricht geschult werden sollen. Diese Kompetenzen 
bringen die Schülerinnen und Schüler mit in die weiterführenden Schulen und 
werden am Heinrich-Böll-Gymnasium aufgegriffen und weiter vertieft. 
 

Das Heinrich-Böll-Gymnasium knüpft an diese Kompetenzen in den Jahrgangsstufe 
5 und 6 im Rahmen des Informatikunterrichts und des Fachunterrichts an. Ein 
flächendeckender Einsatz von Tablets erscheint in der Erprobungsstufe pädagogisch 
nicht sinnvoll. Für Unterrichtseinheiten, die u.a. Medienkompetenzen in den 
Vordergrund stellen, können Tablets über die Tabletwagen und -koffer ausgeliehen 
werden. 
 

Sofern nach der vollständigen Ausstattung der Sekundarstufe II mit Tablets vom 
Schulträger weitere Endgeräte zur Verfügung gestellt werden, kann über eine 
Einführung in der Sekundarstufe I nachgedacht werden, die absteigend organisiert 
wird, d.h. zuerst wird die Jahrgangsstufe 10, dann die Jahrgangsstufe 9, usw. 

                                                           
2 Beschluss der Lehrerkonferenz vom 09.05.2023 
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ausgestattet, um einen organischen Übergang vom rein analogen zum digitalen 
Arbeiten zu ermöglichen und die benötigten Kompetenzen im Vorfeld aufzugreifen 
und vorzubereiten. Für die Einführung von Tablets in der Sekundarstufe I müssen 
jedoch zuerst entsprechende unterrichtliche Konzepte erarbeitet werden und das 
Gesamtvorhaben muss durch die entsprechenden Gremien (Lehrerkonferenz und 
Schulkonferenz) legitimiert werden.  
 
Zur Erlangung erweiterter Medienkompetenzen hinsichtlich der Anwendung von 
Office-Programmen wird zurzeit ein Methodentraining erarbeitet, das spiralcurricular 
entsprechende Kompetenzen aufgreift und mit einer besonderen Unterrichtsreihe 
oder einem besonderen Anlass (z.B.im Rahmen der Berufserkundung) verknüpft ist. 
Die einzelnen Module verteilen sich über die Sekundarstufe I wie folgt: 
 

 M D E F L Ek WP Ge Rel Bi Ph Ch Inf 

5             W I 

6 C I             

7      P I        

8              

9       W II       

10 C II          P II   
 
W I / W II:  Module für Textverarbeitung 
C I / C II:  Module für Tabellenkalkulation 
P I / P II:  Module für Präsentationen 
 

 

2.5  Unterrichtsentwicklung 
 
Der Einsatz digitaler Medien im Unterricht führt zu Veränderungen von 
Lernprozessen und zu mehr Methodenvielfalt im Sinne der Unterrichtsgestaltung. Die 
Integration von Tablets in den Fachunterricht ist jedoch primär fachspezifisch geprägt 
und lässt sich nur in grundlegenden Ansätzen für alle Fachschaften zentral festlegen.  
 

Daher sind alle Fachschaften des Heinrich-Böll-Gymnasiums aufgerufen, 
 

 methodische Schulungen in den Unterricht zu integrieren. 
 bestehende Unterrichtseinheiten dahingehend zu überprüfen, ob diese mit 

digitalen Medienangereichert werden können, um einen fachlich-
methodischen Mehrwert zu erzielen oder das Einüben bestimmter digitaler 
Kompetenzen aufzugreifen. 

 neue Aufgabenformate mit digitalen Medien zu entwickeln. 
 den Einsatz digitaler Medien regelmäßig zu evaluieren. 
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Eine übersichtliche Darstellung der in der Sekundarstufe I und II zu erlangenden 
digitalen Kompetenzen bietet der Medienkompetenzrahmen NRW. Dieser dient als 
systematisches Instrument zur Vermittlung von Medienkompetenzen und stellt in 
Form von sechs Kompetenzbereichen die verpflichtend zu erlangenden 
Kompetenzen übersichtlich dar. Die Fachschaften des Heinrich-Böll-Gymnasiums 
orientieren sich dazu an den Vorgaben der Kernlehrpläne und ergänzen diese durch 
geeignete fachliche und methodische Überlegungen. 
 
Eine Übersicht der laut den Kernlehrplänen für die Sekundarstufe I3verbindlichen 
Zuordnung von Inhalten und Methoden der einzelnen Unterrichtsfächer zu den 
entsprechenden Medienkompetenzen ist im Anhang beigefügt. 
 

                                                           
3 Schulentwicklung NRW: 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_SI/GY19/KLP_SI_MKR_Formulierungen_finalb_d
ocx.pdf 



1. �BEDIENEN  
UND  
ANWENDEN

2. �INFORMIEREN  
UND  
RECHERCHIEREN

3. �KOMMUNIZIEREN 
UND  
KOOPERIEREN

4. �PRODUZIEREN  
UND  
PRÄSENTIEREN

5. �ANALYSIEREN  
UND 
REFLEKTIEREN

6. �PROBLEMLÖSEN 
UND  
MODELLIEREN

1.1 �Medienausstattung  
(Hardware)

2.1 Informationsrecherche 3.1 �Kommunikations- und  
Kooperationsprozesse

4.1 �Medienproduktion und Prä-
sentation

5.1 Medienanalyse 6.1 �Prinzipien der digitalen Welt

Medienausstattung (Hardware) 
kennen, auswählen und reflektiert 
anwenden; mit dieser verantwor-
tungsvoll umgehen

Informationsrecherchen ziel-
gerichtet durchführen und dabei 
Suchstrategien anwenden

Kommunikations- und Koopera-
tionsprozesse mit digitalen Werk-
zeugen zielgerichtet gestalten 
sowie mediale Produkte und 
Informationen teilen

Medienprodukte adressaten-
gerecht planen, gestalten und 
präsentieren; Möglichkeiten des 
Veröffentlichens und Teilens 
kennen und nutzen

Die Vielfalt der Medien, ihre Ent-
wicklung und Bedeutungen ken-
nen, analysieren und reflektieren

Grundlegende Prinzipien und 
Funktionsweisen der digitalen 
Welt identifizieren, kennen,  
verstehen und bewusst nutzen

1.2 Digitale Werkzeuge 2.2 Informationsauswertung 3.2 �Kommunikations- und  
Kooperationsregeln

4.2 Gestaltungsmittel 5.2 Meinungsbildung 6.2 Algorithmen erkennen

Verschiedene digitale Werkzeu-
ge und deren Funktionsumfang 
kennen, auswählen sowie diese 
kreativ, reflektiert und zielgerich-
tet einsetzen

Themenrelevante Informationen 
und Daten aus Medienangeboten 
filtern, strukturieren, umwandeln 
und aufbereiten

Regeln für digitale Kommuni-
kation und Kooperation kennen, 
formulieren und einhalten

Gestaltungsmittel von Medien-
produkten kennen, reflektiert 
anwenden sowie hinsichtlich 
ihrer Qualität, Wirkung und Aus-
sageabsicht beurteilen

Die interessengeleitete Setzung 
und Verbreitung von Themen in 
Medien erkennen sowie in  
Bezug auf die Meinungsbildung 
beurteilen

Algorithmische Muster und Struk-
turen in verschiedenen Kontexten 
erkennen, nachvollziehen und 
reflektieren

1.3 Datenorganisation 2.3 Informationsbewertung 3.3 �Kommunikation und Koopera-
tion in der Gesellschaft

4.3 Quellendokumentation 5.3 Identitätsbildung 6.3 �Modellieren und  
Programmieren

Informationen und Daten sicher 
speichern, wiederfinden und von 
verschiedenen Orten abrufen; 
Informationen und Daten zu-
sammenfassen, organisieren und 
strukturiert aufbewahren

Informationen, Daten und ihre 
Quellen sowie dahinterliegende 
Strategien und Absichten erken-
nen und kritisch bewerten

Kommunikations- und Koope-
rationsprozesse im Sinne einer 
aktiven Teilhabe an der Gesell-
schaft gestalten und reflektieren; 
ethische Grundsätze sowie  
kulturell-gesellschaftliche  
Normen beachten

Standards der Quellenangaben 
beim Produzieren und Präsen-
tieren von eigenen und fremden 
Inhalten kennen und anwenden

Chancen und Herausforderungen 
von Medien für die Realitätswahr-
nehmung erkennen und analysie-
ren sowie für die eigene Identi-
tätsbildung nutzen 

Probleme formalisiert beschrei-
ben, Problemlösestrategien entwi-
ckeln und dazu eine strukturierte, 
algorithmische Sequenz planen; 
diese auch durch Programmie-
ren umsetzen und die gefundene 
Lösungsstrategie beurteilen

1.4 �Datenschutz und  
Informationssicherheit

2.4 Informationskritik 3.4 �Cybergewalt und  
-kriminalität

4.4 Rechtliche Grundlagen 5.4 �Selbstregulierte  
Mediennutzung

6.4 �Bedeutung von Algorithmen

Verantwortungsvoll mit per-
sönlichen und fremden Daten 
umgehen; Datenschutz, Privat-
sphäre und Informationssicherheit 
beachten

Unangemessene und gefährdende 
Medieninhalte erkennen und hin-
sichtlich rechtlicher Grundlagen 
sowie gesellschaftlicher Normen 
und Werte einschätzen; Jugend- 
und Verbraucherschutz kennen 
und Hilfs- und Unterstützungs-
strukturen nutzen

Persönliche, gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Risiken und 
Auswirkungen von Cybergewalt 
und -kriminalität erkennen sowie 
Ansprechpartner und Reaktions-
möglichkeiten kennen und nutzen

Rechtliche Grundlagen des 
Persönlichkeits- (u.a. des Bild-
rechts), Urheber- und Nutzungs-
rechts (u.a. Lizenzen) überprü-
fen, bewerten und beachten

Medien und ihre Wirkungen be-
schreiben, kritisch reflektieren 
und  deren Nutzung selbstver-
antwortlich regulieren; andere bei 
ihrer Mediennutzung unterstützen

Einflüsse von Algorithmen und 
Auswirkung der Automatisierung 
von Prozessen in der digitalen Welt 
beschreiben und reflektieren

Herausgeber: Medienberatung NRW
Dieses Dokument steht unter CC BY ND 4.0 Lizenz.

https://creativecommons.org/licenses/by-nd/4.0/deed.de
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3  Technische Ausstattung 
 
3.1  Aktueller Stand der Hardwareausstattung der Klassen- und 
Fachräume sowie der zentralen Internetzugänge der Schule 
 
In den letzten Jahren konnten alle 31 
Klassen- und 18 Fachräume auf einen 
einheitlichen Stand gebracht werden. Jeder 
der für den Unterricht genutzten Räume ist 
mit einem festinstallierten PC, einer 
Dokumentenkamera, ausreichend 
dimensionierten Lautsprechern und einem 
Beamer ausgestattet. Jeder Beamer ist 
zudem mit einem Apple TV ausgestattet, um 
mobile Endgeräte (z.B. dienstlich verwendete iPads oder Schüler-iPads) 
einzubinden. 

Das Heinrich-Böll-Gymnasium besitzt zudem zwei Computerräume mit jeweils 32 
Arbeitsplätzen und einen Raum mit 16 Arbeitsplätzen. Im zuletzt genannten Raum 
befinden sich zusätzlich 10 leistungsstarke PCs, die zur Videobearbeitung im 
Rahmen von Literaturkursen verwendet werden. Jeder dieser Räume ist mit 
zeitgemäßer Präsentationstechnik (Dokumentenkamera, Beamer, AppleTV) und 
jeweils einem Drucker ausgestattet, auf den Schülerinnen und Schüler zugreifen 
können. Des Weiteren ist das Lernzentrum mit 20 weiteren Arbeitsplätzen 
eingerichtet, das von der 1. bis zur 7. Stunde den Schülerinnen und Schülern unter 
Aufsicht ein individuelles Arbeiten ermöglicht. Weitere PC-Arbeitsplätze befinden sich 
im Chemie- und Kunsttrakt der Schule sowie im Lehrerzimmer. 

Alle festinstallierten PCs sind in ein pädagogisches Netzwerk eingebunden, um auf 
persönliche Daten unabhängig vom Arbeitsort zugreifen zu können. Das Netzwerk 
der Verwaltung ist logisch vom pädagogischen Netzwerk getrennt. Das Alter der PCs 
variiert stark und reicht von Neuware bis zu einem Alter von bis zu 10 Jahren.  

Die Internetverbindung des Heinrich-Böll-Gymnasiums wird durch einen 
Glasfaseranschluss gewährleistet, der eine Verbindungsgeschwindigkeit von 1 Gbit/s 
zur Verfügung stellt. Die schulinterne Netzwerkhardware ist auf eine Bandbreite von 
10 Gbit/s ausgelegt und bietet somit ausreichend Kapazität für eine zukünftige 
Erweiterung. Das gesamte Schulgebäude ist mit ca. 80 intelligenten WLAN-
Zugriffspunkten ausgestattet, wodurch eine lückenlose Abdeckung erreicht wird und 
für die Nutzung des WLAN seitens der Schülerinnen und Schüler ausgelegt ist. Um 
eine stabile Netzwerkverbindung für die Lehrkräfte auch bei sehr hoher Nutzung des 
WLANs zu gewährleisten, ist das gesamte WLAN in mehrere SSID unterteilt, die 
unterschiedlich hoch priorisiert werden.  
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3.2  Ausstattung mit mobilen Endgeräten 
 
Das Heinrich-Böll-Gymnasium verfügt über zwei Tabletwagen (B- und C-
Gebäudetrakt) mit jeweils 30 iPads. 32 weitere Tablets stehen in zwei weiteren 
Tabletkoffern mit jeweils 16 Geräten zur Verfügung. Die Robotik-AG verwendet 
zudem zurzeit sechs speziell eingerichtete Tablets. Für die dauerhafte Ausleihe im 
Rahmen einer 1:1-Ausstattung können 120 Tablets ausgegeben werden (aktuell nur 
in der Einführungsphase). 

Als zentrales MDM wird Jamf verwendet, das von der Schule eigenständig verwaltet 
wird und mit einem Support durch den lokalen Dienstleister versehen ist. Das MDM 
wird zur Verteilung von Software bzw. Apps und zur individuellen Einrichtung einiger 
Tablets eingesetzt. 

 

3.3  Stufenweiser Ausbau und Restrukturierung 
 
Der Ausbau der IT-Ausstattung orientiert sich inhaltlich und finanziell am 
Medienentwicklungskonzept bzw. dem Masterplan Digitalisierung4 des Schulträgers. 

Für das gesamte Netzwerk des Heinrich-Böll-Gymnasiums liegt eine umfangreiche 
Planung zur Neuausrichtung und -organisation vor. Aufgrund der gestiegenen 
Anforderungen durch eine erheblich höhere Zahl an mobilen Endgeräten ist die 
gesamte Netzwerkinfrastruktur (wie Serverschränke, Switche, Verkabelung, usw.) 
durch umfangreiche Umbaumaßnahmen auf einen aktuellen Stand gebracht und für 
die zukünftige intensivere Nutzung vorbereitet worden.  

Um die genannten Aspekte umzusetzen, bedarf es der verlässlichen Unterstützung 
des Schulträgers hinsichtlich… 

 der gesicherten regelmäßigen Finanzierung der verwendeten Software und 
des Second-Level-Supports. 

 eines regelmäßigen Austauschs der verwendeten Geräte nach der 
vereinbarten Nutzungsdauer. 

 Anschaffung von Tablets zur weitreichenderen Ausstattung von 
Jahrgangsstufen gemäß den Beschlüssen der Lehrer- und Schulkonferenz. 

 eines regelmäßigen Austauschs von Vertretern des Schulträgers und des 
Heinrich-Böll-Gymnasiums zur Abstimmung des gemeinsam getragenen 
pädagogisch-technischen Vorgehens. 

                                                           
4 abrufbar unter: https://www.troisdorf.de/de/bildung-wirtschaft/schulen/masterplan-schuldigitalisierung-
druckversion-web.pdf?cid=1sgr 
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Unabhängig davon ist vom Schulträger sicherzustellen, dass alle verwendeten 
Geräte nach ihrer beabsichtigten Nutzungsdauer (in der Regel fünf Jahre) ersetzt 
werden. 

 

3.4  Vereinbarungen zu Kommunikationsmedien, Lernplattformen, 
Datenspeichern und Software 
 
Zur schulinternen Kommunikation sowie zum Informationsaustausch mit den 
Erziehungsberechtigten ist eine Dienstemailadresse für alle Lehrerinnen und Lehrer 
des Heinrich-Böll-Gymnasiums eingerichtet. Zahlreiche Funktionskonten (z.B. 
Lehrerrat, Beratungsteam, Robotik, usw.) ergänzen das Angebot und trennen 
pädagogische und Verwaltungsaufgaben voneinander ab. Zur schulinternen 
Kommunikation (Kurzinformation zwischen KollegInnen, Mitteilungen) wird das 
Programm NextCloud Talk verwendet, das sich auf allen Dienst-iPads befindet. 

Das Verwaltungsprogramm Schulmanager kann zudem zu einer Bündelung der 
Kommunikationswege beitragen. Aktuell wird überprüft, ob hiermit in Zukunft z.B. 
wichtige Informationen der Schulleitung an die Erziehungsberechtigten zentral 
weitergegeben, Elternsprechtage organisiert, ein digitales Klassenbuch geführt und 
die verlässliche Buchung von Tabletwagen und Raumressourcen organisiert werden 
können. 
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Eine verbindliche Regelung innerhalb des Heinrich-Böll-Gymnasiums hinsichtlich der 
Nutzung von Office-Programmen besteht nicht. Die verwendete Software stellt 
sicher, dass alle am Schulleben beteiligte Personen am gesamten Arbeitsprozess 
unkompliziert ohne Einschränkungen oder eigenen finanziellen Aufwand teilhaben 
können. Auf allen Geräten ist das frei verfügbare Office-Programm LibreOffice bzw. 
CollaboraOffice (Tablets) installiert. 

Alle Lehrkräfte besitzen einen Zugang zu einer datenschutzkonformen Cloud zur 
Verarbeitung personenbezogener Daten, die mit einer persönlichen Speicher-
kapazität von 50 GB ausreichend dimensioniert ist. Der Zugang über die App 
NextCloud ermöglicht somit die reibungsfreie Vernetzung der iPads mit 
festinstallierten PCs. Die Cloud wird weiterhin als zentraler Datenspeicher für 
schulorganisatorische Daten, Informationen der Koordinationen und der 
Schulentwicklung verwendet. 

Als zentral verwendete Lernplattform wird seit vielen Jahren moodle verwendet. Für 
jede Lerngruppe wird automatisiert ein eigener Kurs mit den teilnehmenden 
Schülerinnen und Schülern erstellt, in dem von der verantwortlichen Fachkraft z.B. 
Material bereitgestellt sowie Arbeitsergebnisse digital eingesammelt und bewertet 
werden. Diese digitale Plattform fördert eine flexible Lernumgebung, in der die 
Lernenden jederzeit und überall auf ihre Materialien zugreifen können und stellt eine 
verlässliche Grundlage für den Einsatz von digitalen Endgeräten im Unterricht dar. 

Der Stundenplan und aktuelle Änderungen werden mit WebUntis veröffentlicht und 
können an einem Display in der Eingangshalle eingesehen werden. Alle Lehrkräfte 
und alle Schülerinnen und Schüler haben zudem Zugriff auf den Stundenplan über 
einen individuellen Account. Für jede Lerngruppe ist ein individueller Kalender 
eingerichtet, in den Klassenarbeiten, schriftliche Übungen, usw. transparent 
eingetragen werden können. 

Falls Distanzunterricht auch über einen längeren Zeitraum notwendig ist, kann dies 
über ein Videokonferenztool der NextCloud umgesetzt werden.  
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3.5  Weitere verwendete Software 
 
Für alle Lehrkräfte wird die Software TeacherTool bereitgestellt, das zur Noten-
dokumentation und Schulorganisation dient. Zudem kann GoodNotes als 
Schreibprogramm für alle Tablets verwendet werden. Die Nutzer können zudem aus 
einem schulinternen AppStore diejenigen Apps installieren, die sie individuell 
benötigen. Zurzeit steht dazu die folgende Auswahl zur Verfügung, die fortlaufend 
ergänzt wird: 

 
Adobe Acrobat Reader für PDF 

ANTON - Schule - Lernen 

BiBox 

Calliope mini 

Classroom 

ClassWizCalc App Plus 

click&teach 

Collabora Office 

Cornelsen Lernen 

DIE ZEIT E-Paper 

Firefox: privater Browser 

GA ePaper 

GarageBand 

GeoGebra Geometrie 

GeoGebra Grafikrechner 

GeoGebra Taschenrechner 

Goodnotes 6 

Google Earth 

Google Übersetzer 

iMovie 

Jamf School Student 

Jamf Teacher 

Kahoot! Spaß mit Quizspielen 

Keynote 

Klett Lernen 

Moodle 

NCalc Scientific Calculator + 

Nextcloud 

Nextcloud Talk 

Numbers 

Pages 

phyphox 

Schulmanager Online 

Spike™ LEGO® Education 

Stop Motion Studio 
 

TeacherTool 7 

UniFi 

Untis Mobile 

VEXcode IQ 

Viana 2 

VideoShow- Video Bearbeiten 

VLC mediaplayer 

YouTube 

ZEIT ONLINE 
 

 

 
 

3.6  Administration und Verantwortlichkeiten 
 

Die Administration der gesamten IT-Infrastruktur, der bereitgestellten Endgeräte und 
der verwendeten Software unterteilt sich grundsätzlich in zwei 
Verantwortungsbereiche: den First- und den Second-Level-Support. 

Der Aufgabenbereich des First-Level-Supports wird von der „AG Netzwerk“5 
übernommen und umfasst folgende Aufgabenbereiche: 

 Einrichtung und Pflege der Benutzerkonten 
 Austausch von und kleinere Reparaturen an Endgeräten 
 Behebung von kleineren Störungen der Netzwerkinfrastruktur 
 Wartung und Instandhaltung der weiteren Peripherie (Drucker, Beamer, usw.) 
 Beratung und Unterstützung des Kollegiums in IT-Fragen 

                                                           
5 vgl. Organigramm der Aufgabenbereiche des Heinrich-Böll-Gymnasiums 
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 Beschaffung und Verwaltung von verwendeter Software im pädagogischen 
Netz 

Schwerwiegendere Probleme werden vom Second-Level-Support übernommen, der 
folgendes Aufgabenprofil umfasst: 

 Verwaltung der Server-Software und der SHN-Images 
 Wartung und Instandhaltung der Netzwerkhardware 
 Einbindung von neuen Endgeräten in das bestehende pädagogische Netz 
 Komplexere Entstörungen der IT-Netzwerke 
 Beratung der AG Netzwerk hinsichtlich nachhaltiger Lösungen für den 

Schulbetrieb 
 Beratung zur Optimierung des Systems und der Anwendung für die Nutzer 

Der Second-Level-Support wird von der Firma B. Trimborn übernommen. Einmal pro 
Woche ist ein Mitarbeiter vor Ort in der Schule und unterstützt die Arbeit des First-
Level-Supports. Bei Störungen und Nachfragen stehen verschiedene 
Kommunikationskanäle (NextCloud Talk, Handynummer, usw.) mit kurzen 
Reaktionszeiten zur Verfügung. Herr Trimborn übernimmt zudem die Kommunikation 
mit dem Schulträger bei der Beschaffung von Hardware. 
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4  Fortbildungsplanung und –konzept 
 

Bei der Darstellung des Medienkonzeptes wird deutlich, dass bei dem hohen Tempo der 
Veränderungen und Anpassungen an aktuelle Entwicklungen sich für alle Beteiligten ein 
stetiger Fortbildungsbedarf ergibt. Dies gilt für Anwendungen genauso wie für den Umgang 
mit der bereitgestellten Hardware.  

Für die Lehrerinnen und Lehrer gibt es nach bereits stattgefundenen Basisschulungen 
(Schuljahr 2021/2022) bedarfsgerechte Fortbildungen zum digital unterstützten Unterricht. 
Das reicht von schulinternen Fortbildungen durch externe Moderatorinnen und Moderatoren 
bis zu kollegiumsinternen Fortbildungen, fachspezifischen Fortbildungen einzelner 
Fachgruppen und individuellen Fortbildungen durch externe Anbieter. Unterstützt werden 
diese Maßnahmen durch Angebote der Medienberatung und der Kompetenzteams der 
Bezirksregierung Köln. Die Fortbildungsbedarfe einzelner Fachschaften sowie individuelle 
Fortbildungsbedarfe hinsichtlich möglicher Mediennutzung werden regelmäßig, meist zum 
Ende des Schuljahres, abgefragt, können aber auch kurzfristig angemeldet werden (siehe 
Fortbildungskonzept HBG). 

Als regelmäßig stattfindende Fortbildungsangebote haben sich seit dem Schuljahr 2021 das 
iPad-Café und eine iPad-Sprechstunde etabliert.  

 Das iPad-Café versteht sich als schulinternes Angebot für alle Kolleginnen und 
Kollegen mit der Funktion eines offenen Austauschs über die konkrete Anwendung 
des iPads im Kontext des Unterrichts. Es findet vierteljährlich an unterschiedlichen 
Nachmittagen statt.  

 Die iPad-Sprechstunde dient als spontane und situative Unterstützung der 
Kolleginnen und Kollegen für die tägliche Anwendung des iPads im Unterricht und 
ist ein wöchentliches Angebot im Rahmen einer Sprechstunde durch einen 
Kollegen.  

Beide Angebote setzen bewusst nicht auf schulexterne Fortbildungsinstitute, sondern auf 
im Kollegium vorherrschende Kompetenzen. 

Unterstützt wird das Fortbildungsangebot durch eine jährliche Schullizenz für Online-
Fortbildungen „Fobizz“, welche dem Kollegium für individuelle Fortbildungsbedarfe 
bereitgestellt wird, aber z.B. auch an Pädagogischen Tagen für den Austausch in den 
Fachschaften genutzt wird (siehe Fortbildungsplan HBG).  
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5  Prozessbeschreibung 
 
Die Orientierung der Planungs- und Arbeitsprozesse an den Entwicklungszielen für die IT-
Ausstattung  des Heinrich-Böll-Gymnasiums wird von der EDV-Arbeitsgruppe regelmäßig 
aktualisiert und mit dem Kollegium abgestimmt. Grundsätzlich sind dabei wichtige 
Entscheidungen (kurz-, mittel- langfristige Zeitplanungen) durch die Lehrerkonferenz ggf. 
weitere Gremien zu legimieren. 
Die Gesamtkoordination und Planung einzelner Projekte übernimmt hierbei die EDV-
Arbeitsgruppe in enger Zusammenarbeit mit der Schulleitung, dem Schulträger und dem 
Second-Level-Support. Die Fachschaften übermitteln ihren Bedarf in Bezug auf die Nutzung 
digitaler Medien an die EDV-Arbeitsgruppe, die diese sammelt und auf ihre 
Umsetzungsfähigkeit prüft. Diese Arbeitsgruppe organisiert ebenfalls die Auswahl und 
Anschaffung benötigter Hardware in Absprache mit der Schulleitung. 
 

 

6  Entwicklungsschwerpunkte und Ziele 
 

Die folgende Übersicht listet mögliche Vorhaben auf, die vom Digi-Team oder dem 
Kollegium angeregt wurden: 

Zeitraum Vorhaben 

2025 
Implementation kollegialer Hospitation zur Unterrichtsentwicklung 
und dem Einsatz von digitalen Medien 

bis Ostern 2025 Erstellen einer Übersicht über den digitalen workflow der Schule 

bis Sommer 
2025 

Überarbeitung der Handyregelung 
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7  Evaluation und Fortschreibung 
 

7.1  Evaluation 
 
Eine Überprüfung und Aktualisierung der pädagogischen Ziele hinsichtlich der 
Mediennutzung, der schulinterne Bedarfe an IT-Hardware und der oben genannten 
Prozesse soll regelmäßig durchgeführt werden. Dazu können zeitökonomisch geeignete 
digitale Evaluationsmethoden verwendet werden, die ggf. als Standardwerkzeuge 
implementiert werden können. 
 
An dieser Stelle werden zukünftig die wichtigsten Ergebnisse als Grundlage für 
Fortschreibung des Medienkonzepts genannt. 
 

7.2  Fortschreibung 
 
Schnelle Entwicklungen stellen auch den Anspruch einer schnellen Anpassung an die 
entsprechenden Konzepte. Die Fortschreibung bzw. Anpassung des Medienkonzepts 
sollten daher in Abständen von maximal einem Jahr erfolgen 
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8  Anhang 
 

Anhang 1:  Vereinbarungen zur Nutzung von schuleigenen Tablets in der Oberstufe 

Anhang 2:  Übersicht über die Zuordnung von Medienkompetenzen zu den einzelnen  
        Unterrichtsfächern in der Sekundarstufe I 
 (Diese wird aktuell erstellt und umfasst für alle Fächer die Beiträge zu den  
 Kompetenzen des Medienkompetenzrahmens bezogen auf einen konkreten  
 Unterrichtsgegenstand, die in den schulinternen Curricula ausgewiesen  

sind.) 



 
 Digi-Team  September 2024 

Tablets im Unterricht – Regeln und Konsequenzen 

Grundsätzliche Prämisse:  Die Lehrkraft entscheidet über analoge und digitale Phasen.  
 

Regel bzw. Vereinbarung Regelverstoß Konsequenzen 

Meine Lehrkraft entscheidet über den 
unterrichtlichen Einsatz von Tablets. 

Die Schülerin / Der Schüler umgeht aktiv die 
zentralen Einstellungen des zentralen Tablet-
Verwaltungsprogramms1. 

Zeitweise Sperrung des iPads (1-7 Tage). 

Ich nehme das Tablet immer im geladenen 
Zustand mit. 

Die Schülerin / Der Schüler vergisst 
wiederholt das iPad bzw. das iPad ist nicht 
aufgeladen. 

Eine Teilnahme an digitalen 
Unterrichtsphasen ist nicht möglich. 

Das Tablet liegt zu Stundenbeginn im 
geschlossenen Zustand auf meinem Tisch. 
In digitalen Unterrichtsphasen verwende ich 
das Tablet ausschließlich im flachen Zustand. 

Das iPad liegt zu Stundenbeginn wiederholt 
nicht im geschlossenen Zustand auf dem 
Tisch. 

Zeitlich begrenztes Verbot der Nutzung (z.B. 
über zwei Wochen) im Unterricht bei der 
entsprechenden Lehrkraft. Die Schülerin / Der Schüler verwendet das 

iPad wiederholt im aufgestellten Zustand. 

Mein Tablet ist ein Arbeitsgerät, ich nutze es 
nur schulisch zur Unterstützung von 
Lernprozessen. 

Die Schülerin / Der Schüler verwendet 
Software bzw. Apps mit außerschulischem 
Inhalt (z.B. Privatchats). 

Zeitlich begrenztes Verbot der Nutzung (z.B. 
über zwei Wochen) im Unterricht bei der 
entsprechenden Lehrkraft. 

Die Schülerin / Der Schüler teilt (z.B. per 
Airdrop) unangemessene Inhalte. 

Sperrung des iPads. Rückgabe nach einem 
erfolgten Gespräch bzw. Klärung. 

Die Schülerin / Der Schüler teilt strafrechtlich 
relevante Inhalte auf der Lernplattform 
moodle, per Airdrop oder in der Cloud. 

Sperrung des iPads. Rückgabe nach 
entsprechender Klärung (Disziplinarkonferenz, 
Anzeige und strafrechtliche Verfolgung). 

Ich nutze kein privates Tablet im Unterricht. 
(Smartphones und andere digitale Geräte 
unterliegen der Schulordnung.) 

Die Schülerin / Der Schüler tauscht das 
schuleigene iPad gegen ein privates Endgerät 
aus. 

Das private Endgerät wird eingezogen und 
kann am Ende des Schultags von einem 
Erziehungsberechtigten abgeholt werden. 

 

                                                           
1 Die Einstellungen umfassen u.a. das eingestellte Lernsetting der Lehrkraft für die Unterrichtsstunde. 


